
Weiner Saanrheimat

0 Schlügel und Eisen in Erdtiefen klingt,
Der Knoppe mit Sorge in führnissen ringt,
Die Hodyöfen glühen, das Eisenerz kodt,
Das hammerwerk donnernd ohn' Unterlaß pocht;
Wo sjausend und surrend das Rüdersjpiel schwingt
Und alles von Wühen ein Wunderlied singt,
Ein ruhelos Schaffen, wie's immer noch war,
Dich heiligt die Arbeit, du Land an der Saar!

Wo Glockensjang heilig die herzen umweht,
Die Mutter mich lehrte das erste Gebet;
Die Liebe der Mutter, das weihvoll Geläut,
Sie haben im Leben die Seele betreut,
Drum fühl' ich's tiefinnen wie Gottes Gebot,
Zur Heimat zu stehen im Glück, in der Not.
Die Düter ein Dorbild, so tapfer und wahr
faß Treue mid] halten, dir fand an der Saar!

Ob Glück dir erblühe, ob bitteres Leid
Die Fluren durchwandert, vom fremden entweiht;
ES schlinget dein Weh nur fester das Band,
Jch grüße dich herzlich, mein heimatlich Land.
Und nahet das Ende und heißet mich gehn,
O, Dater im Himmel, erhöre mein Flehn:
Beschütze die heimat vor not und Gefahr
Und segne mit frieden das Land an der Saar!
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